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der Ztsdt Hochheim sm Main.

Bekanntmachung.
Rach der abgeänderten Bestimmung der Wehrordnung , hat die

Anmeldung zur Rekrütierungssiammrolle fortan in der Zeit vom
2 bis 15 Januar zu erfolgen.

Die ' im Jahre 1893 geborenen Militärpflichtigen , sowie die
aus früheren Jahren zurückgestellten Mannschaften haben sich in
der angegebenen Zeit im Rathause zur Stamnirolle anzumelden,
icbocö nur ein Öen iöormtttQQen. .

Die hier nicht Geborenen müssen Geburtsscheine und die
Mannschaften aus früheren Jahren die Lvfungsfcheine oder Ur-
laubspchfe vorle- "" Zür die vorübergehend abwesend Pslich-
igen sind di <8 -R Vormünder zur Meldung verpflichtet.

Die Unterlaß ' fv »er Anmeldung wird streng bestraft.
Hochheim a. - ' : en 23. Dezember 1913.

Die Polizeivcrwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 29. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr, läßt Herr

Leier Paul Lauer hier, ein Wohnhaus in der Blumengasse und
£ 50 Grundstücke in hiesiger Gemarkung , teils Weinberge, Uecker
ind Gartengelände und Baumstücke auf dem Rathaus zum Ber-

AusMe "können auf dem Rathaus und bei Herrn Beigeord¬
neten Preis in Empfang genommen werden.

Hochheim a. M .. den 23. Dezember 1913.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der Tiefenweg" ist wegen Vornahme von Geftückarbeiten vor-

üufig für Fuhrwerke gesperrt.
Hochheim a. M ., den 23. Dezember 1913. ,

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung,
Die Anfuhr von 60 Kbm. Kies aus der Gemeinde-Kiesgrube

i,„h die Anlieferung von 25 Kbm. Kies auf den „Tiefenweg wird
am Dienstag , den 30. Dezember l. Is .. vormittags 11 Uhr. im Rat-
zause vergeben. - -

Hochheim a. M .. den 22. Dezember 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

Abertausende sich selbst zuin Segen empfinden und betätigen, was
es heißt. Weihnachtsklang im Herzen zu haben, auch dann , wenn
Weihnachten nicht ausdrücklich ün Kalender steht! Ja , fo tone
fort und fort , du lieber alter und doch ewig junger Sang vom
fröhlichen, seligen Weihnachten und lehre die Menschen das Hof¬
fen, Glauben , Lieben - , aber die Liebe ist die größte unter
ihnen ! _

Tages Rundschau.

AWamMcher Teil.

Es ist doch etwas Wunderbares um dieses fröhliche, selige
soffen Glauben und Lieben, das sich um das Weihnachtsfest rankt.
Ritten in einer Zeit des friedlosen Schaffens und Arbeitens , in
Lagen wirtschaftlicher und politischer Kämpfe, in Stunden so man-
herlei persönlichen Sorgens und Zagens , da tönt es mit aller
Freudenkraft von ewigem Hnnmelstrost , und man hört sie so
zerne die alte, unvergessene Botschaft: Friede auf Erden ! In den
Kirchen werden Jubellieder gesungen, und sic umrahmen die Ver¬
kündigung vom lieben Christuskinde, das dann berufen fein sollte
der Menschheit eme große, unbeschreiblichwunderbare Erlösung zu

dringen. Q Weihnacht , Weihnacht, höchste Feier,
Wir fassen ihre Wonnen nicht:
Sie hüllt in ihre heiligen Schleier
Das seligste Geheimnis dicht,

so hat Lenau den Dominikaner Savonarola von der Florentiner
Domkanzel predigen lassen.

Ja etwas Geheimnisvolles umschwebt die stille, heilige Weih
nacht. Das Menschenauge kann es nicht ergründen , und auch dein
Weisesten mag es nicht gelingen, eine endgültige restlose Antwort
auf die Frage nach Bethlehems tiefstem Sem und Wesen zu
geben. Aber der seiner selbst gewisse Weihnachtsglaube schaut
in diesem Jesuskinde eine höchste Erfüllung menschlichenSehnens
und weih von einem ewigen Ratschluß einzigarriger göttlicher

Das Fest der Liebe ist Weihnachten für die Christenheit, weil
eine lichtstrahlende Gottesgabe dahinter steht. Und diese Liebe
findet einen sonnigen Abglanz in all dem Freudcmachen dieser
Taae . Wie ein frfjter Unmögliches könnte es aussehen und ist doch
holde Wirklichkeit, daß alles Egoistische und bloß Nützlichkeits-
mästiae zurücktritt vor der Frag ?: Wie erfreue ich einen lieben
Mitmenschen? Wie kann ich auch dem Armen und Aermsten einen
Lichtblick schaffen'? Die Familie fühlt sich aufs neue in Liebe ver¬
bunden. und auch ferner stehender Menschen gedenkt man so. daß
man ihnen Liebe gönnt . .

Ist es „ur die flüchtige Stimmung einiger Feiertage ? Es
kann a nicht anders sein, als daß dem schönsten Feste wieder der
gewöhnliche Alltag solgt, und da steht man wohl bald in den Nie¬
derungen des Lebens, wo Unrast, Streit . Bitterkeit , Unzufrieden
hell so oft eine arge Staubschicht über die Seele breiten . A^ r
sollte nicht doch etwas vom Lichte, vvn der Liebe und vom
der Weihnacht mitgenommen und feftgehaiten wer en annen.
Herder hat sich für diesen Dreiklang begeistert als für einen aller¬
besten Lebcnswahlfpruch überhaupt . Möchten es Tausende und

Dantta . Das erste L-ibhusarenregiment in Danzig-Langfuhr
veranstaltete am Samstag abend zu Ehren des Kronprinzen ein
Abschiedsmahl im Kasino, an dem sämtliche Offiziere des Regi¬
ments °A > die abkommandierten, teilnahmen Nach Beendigung
des Mahles wurde dem Kronprinzen eine ganz besondere Ausmerk-
samkeit zuteil : Ein mit sechs Schiimncln — bas erfte Leibhusaren-
Regiment hat nur Schimmel - bespannter Wagen wartete vor
dem Kasino auf den Kronprinzen . Dieser nahm im Wagen Matz
und fuhr, während die Offiziere des Regiments zu Zftrde den
Wagen geleiteten, unter Vorantritt der Reglmeiitskapelle durch ein
Spalier von mit Fackeln ausgerüsteten Lelbhusaren bis nach der
kronprinzlichen Villa . Dort verabschiedete sich der Kronprinz von
den Offizieren, während die Kapelle die Klänge der Retraite durch
den Park erschallen ließ. — Der Kronprinz verbringt das Weih¬
nachtsfest mit feiner Familie in Danzig. Die Ueberstedelung nach
Berlin erfolgt in der ersten Januarwoche.

BPN Obwohl mit dem Nachlassen der wirkschafliichen hoch-
koniunktur der Geldbedarf unserer Industrie geringer geworden ist
und auch die Anziehungskraft der Dividendenpapiere nachgelassen
haben dürfte, zeigt der Kurs unserer Reichs - und
Staatsschuldverschreibungen  noch immer einen uner¬
freulichen Tiefstand. Die Kurse haben sich sei! ihrem allermedrigsten
Stande im vorigen Sommer zwar etwas erhöht, bleiben aber noch
immer nicht unerheblich hinter denen des Jahresanfangs zuruck.
So stehen z. B . die dreiprozentigen Konsols noch um rund 2 o. H.
niedriger als dainals . Bei einigen Reichs- und Staatsschuldver¬
schreibungen ist der Kursunterschied noch beträchtlicher. Da auch
die Kurse der englischen Konsols und der französischen Rente ähn¬
liche Erscheinungen ausweisen, wird man nur eine internationale
Ursache der Verbältmsse auf dem Markte der Ren enpap.ere zu
schließen haben. ' Man wird diese auch unschwer erkennen, wenn
man sich vergegenwärtigt , in welchem Umfang das Kreditbedurfms
der an dem Balkankriege beteiligten Staaten den Geldmarkt m
Anspruch nimmt . Zurzeit kann dieses dringende Kreditbednrfnis
nur in der For .n von hochvcrzinslichen kurzfristigen Schatzschemen
befriedigt werden. Diese kurze Befristung und d.e hohe Rente
dieser Schatzscheineerhalten naturgemäß einen besonders starken
Anreiz für die Kapitalisten, welche Gelder anzulegen haben. Sie
bilden daher eine überaus schwere Konkurrenz für die heimischen
Reichs- und Staatspapiere . Nach den Erfahrungen früherer Jahre
wird die Neigung, mit solchen auswärtigen , hochverzmslichen Pa¬
pieren an den deutschen Geldmarkt heranzutreten , bei unseren Groß¬
banken mit der Jahreswende wohl lisch zunehmen. Damit rechnet
offenbar schon die bayerische Regierung , wenn sie die von ihr ge.
plante 80 Millionen -Anleihe bereits vor Jahresschluß zu begeben
trachtet Auck) andere deutsche Finanzverwaltungen , welche sich
wie die preußische die beste Zeit für die Begebung ihrer Anleihen
aussuchen können, werden gut tun , damit nicht solange zu zögern,
bis die um die Jahreswende sreiwerdendm Kapitalien durch Jnaus-
sichtstellungeines hohen Zinsgenusses ins Ausland verlockt worden
sind.

Die versicherungspsltchligen Mitglieder der eingeschriebenen
Hilfskasien bleiben über den 1. Januar 1914, den Zeitpunkt de >̂
Inkrafttretens der neuen Krankenversicherung hinaus von der
Verpflichtung, einer nach Maßgabe der Bestimmungen der -̂ lchs-
verftcherungsordnung errichteten Krankenkasse anzugehoren, noch
befreit, da die de» Hilsskassen ausgestellten Bescheinigungen so¬
weit die Kassen nicht schon vorher die Zulassung als Ersatzkasse er¬
äugt haben. erst mit dem Ablause des 30 Jum 1914 ungulttg
werden. Die Befreiung erstreckt sich, wie sich nach der Absicht des
Gesetzes von selbst ergibt, auch aus die auf Grund der Relchsvcr-
sicherungsordnung errichteten Krankenkaisen. Die Mitglieder
solcher Hilsskassen sind daher überhaupt . nicht Mitglieder einer
Krankenkas e im Sinne des 8 225 RBO, ; für sie besteht weder eine
Meldepflicht. noch eine Pflicht zur Bellragsle .stung des Arbeit,
aebers Für die Leistung der Hilfskasse bleiben die Bestimmungen
des Krankenversicherungsgesetzesmaßgebend. Bei dieser Sachlage
ist bei jeder Aenderung der Satzung einer bisherigen eingeschrie¬
benen Hilfskasse von neuem zu prüfen , ob die Kasse noch den An-
forderungen des 8 75 des Krankenversicherungsgesetzes genügt.
Genügt sie den Anforderungen nicht mehr, so muß die früher er¬
teilte Bescheinigung widerrufen werden. Die Erteilung einer er¬
neuten Bescheinigung ist nur noch bis zum 31- Dezember 1913
-Zulässig Für die auf Grund landesrechtlicher Vorschriften er¬
richteten Hilsskassen ist eine ähnliche Ausnahme , wie bei den
früheren eingeschriebenen Hilsskassen, weder in der Reichsversicye-
rungsordnung noch in dem Einführungsgesetze dazu vorgesehen.
Eine Ausdehnung der Wirksamkeit der erteillen BeschelNigungen
über den 31. Dezember 1913 hinaus findet nicht statt. !Diefe -Be*
fcheinigungen treten deshalb zugleich mit dem Krantenverftche-
rungsgesetze mit dem Abläufe des 31. Dezember 1913 auster Kraft.
Die beteiligten Kassen sind aus die Sachlage hinzuwelsen.

Von den acht Kriegsministern des Kaisers feierte General
Walter Bronsart von Schellendorff soeben seinen 80. Geburtstag.
Sein älterer , bereits im Jahre 1891 verstorbener Bruder Paul
Bronsart von Schellendorfs war der erste Kriegsmimster des
regierenden Kaisers. Er schied im April 1889 aus dem Dienste
und erhielt in General Bsrdy du Bernots einen Nachfolger, dem
im Oktober 1890 General von Kaltenborn -Stachau folgte. Diesem
olate der jetzige Jubilar im Oktober 1893. Im August 1896 wurde

General von Gohler Kriegs,nmister und blieb es bis zum August
1903, also volle sieben Jahre . Die nächsten sechs Jahre lang war
der etzige Kommandierende General von Einem Kriegsminister,
dem General von Heeringen, der gegenwärtige Armeeinspekteur,
tm Amte folgte. Am 6. Juli d. I . wurde die Leitung des Kriegs-
Ministeriums dem General von Falkenhayn übertragen , dessen
Reichstagsreden viel beachtet wurden.

Der russische Thronsolger ist gesund, sodaß sich alle Fragen
der Thronfolge , die neuerdings aufgeworfen wurden, erledigen.
Ein besonderer Bote aus dem Hoflager der Zarenfamilie m L>-
vadia in der Krim traf am dänischen Königshose ein mll einer
Botschaft vom Zaren und dessen Mutter , daß der Zarewitsch ,etzt
vollständig von der schweren Krankheit des vorigen Jahres sich er¬
holt habe und gesund umherspringe. Der kaiserliche Kurier hatte
mehrere Momentphotographien mitgebracht, die zeigen, wie der
Thronfolger Golf spielt und ohne Stock spazieren geht.

Ein Rückblick auf 1913.
Berlin,  23 . Dezember. In dem Rückblick auf das Jahr

1913 der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft heißt es : Die Lage
von Handel und Industrie am Schluß des Jahres ist für d.e Mehr¬
zahl der Geschäftszweige keine günstige. Indessen schasst die gute
Ernte zweier Jahre eine gesunde Grundlage sur die Ueberwlndung
der ungünstigen Konjunktur . Der deutsche Geldmarkt steht so ge-
kräftiqt da, daß alle pessimistischen Urteile des Auslandes über die
Kreditwürdigkeit Deutschlands unbegründet erscheinen.

Zum Prozeß Forstner.
Berlin.  Zum Prozeß Forstner sendet der Berliner Polizei¬

präsident der „Kreuzzeitung" folgende Erklärung : Militärische
Bedungen sind Akte der Staatshoheit . Werden ihnen Hindernisse
bereitet, wie in Lettweiler , so gilt für deren Beseitigung das gleiche.
Strafverfolgung wegen eines Aktes der Staatshoheit ist unzu¬
lässig, ein 'selbstverständlicher Rechtsgrundsatz, der übrigens im
Paragraph 7 des preußischen Gesetzes betreffend die Konflikte bei
gerichtlichen Berfolgungen wegen Amts - und DienWandlungen
vom 13. Februar 1854 (Gesetzsammlung Seite 86) für Beamte auch
ausdrückliche Anerkennung gefunden hat . Also durste gegen
Forstner Anklage nicht erhoben werden, gcschwe'ge Denn » « -
urteilung erfolgen. Anscheinend pruste das Gericht m erster In¬
stanz diesen Gesichtspunkt nicht: die Berufungsinstanz wird ihn der
Beratung vorweg zu Grunde zu legen haben. Ware die Rechts¬
lage anders , so bedürfte sie schleunigster Aenderung . Denn wenn
unsere Offiziere, noch dazu solche, die fast in Feindesland stehen,
die Gefahr eines custodia inhonesta lausen, weil sie sur die Aus-
Übung des königlichen Dienstes freie Bahn schaffen, dann erwachst
dein vornehmsten Berufe Schande. Ein sie schützendes Reichsgesetz,
nachgebildet dem genannten preußischen Gesetze, wäre dann
dringende politische Notwendigkeit. Dr . ,ur . von Jagow.

kleine KMeilrrngrn.
Braunschwetg. Staatsminister v. Hartwieg beantragte wegen

seine--- Gesundheitszustandes seine Versetzung in den Ruhestand,
die ihm der Herzog zum 1. Februar 1914 genehmigte. In Aner¬
kennung seiner hervorragenden Verdienste um das Herzogtum ver¬
lieh ihm der Herzog die Brillanten zum Großkreuz des Ordens Hein¬
richs des Löwen.

Berlin . Kapitänleutnant Prinz Adalbert von Preußen . Na¬
vigationsoffizier des Kleinen Kreuzers „Köln , ist zum Stab der
Hochseeflottekommandiert worden.

Sofia , 22. Dezember. König Ferdinand sandte an den Kaiser
von Rußland zu dessen Namenstage eine Depesche, in der er ihn
bittet, die innigsten Wünsche für sein Gluck cntgegenzunehmen.
Der Kaiser erwiderte mll dem Ausdruck des Dankes für die Gratu¬
lation und die darin ausgesprochenen guten Wunsche.

Avis Abeba. 22. Dezember. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß Negus Menelik II . gestorben ist. _ _

kW« snpen festen uo) tanltninflen
Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der Aerzte und

der Krankenkassen, die am Dienstag während des ganzen Tages
im Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Dr. Delbrück und im Beisein des Handelsministsrs Sydow und der
zuständigen Dezernenten aus den verschiedenen Regierungsämtern
tattgefunden haben, haben trotz anfänglich bestehender starker

Gegensätze doch zu einer Einigung geführt. Die schwierigsteFrage
bei den ganzen Berhandtungen war die Regelung der Verhältnisse
in den Orten, in denen von den Krankenkassen bereits von aus¬
wärts zugezogene Aerzte engagiert worden waren , wie in Breslau,
Stettin und Düsseldorf. Man verständigte sich dahin, daß
Krankenkassen, Aerzte und Regierung dahin wirken sollen, eine
friedliche Lösung herbeizuführen . Die Verträge mit den Aerzten
sollen entweder gelöst, oder diese zugezogenen Aerzte sollen nach
Möglichkeit von ihrer Tätigkeit entbunden werden. Die Regierung
wird behilflich sein, die Aerzte anderswo unterzubringen . Die
Kosten der Lösung tragen Aerzteverbände und Kassen gemeinsam.
Die Frage des Aerztesyftems soll dahin gelöst werden, daß an Ort
und Stelle eine Vereinbarung darüber zwischen den Aerzten und
den Krankenkassen herbeigeführt werden soll. Wird eine Einigung
nicht erzielt, so soll, wie die Aerzte bereits in ihrer Forderung er¬
klärt haben, ein Schiedsgericht darüber entscheiden. Die lokalen
Verhandlungen sollen aber nicht durch die Aerzteorganisationen ge¬
führt werden, sondern von den Aerzten. die durch die Eintragung
in eine Liste des Rcichsversicherungsamtes sich zur kassenärztlichen
Praxis bereit erklärt haben.

2lls Grundlage für weitere Verhandlungen wird folgendes
vereinbart : 1. Bei dem Verjicherungsamt oder bei einer anderen
Behörde wird ein Aerzteregister eingerichtet, so daß ein ,eder Arzt,
der Kassenpraxis betreiben will, einerlei, ob er einer Organisation
anaehört oder nicht, einzutragen ist. Nähere Bestimmungen über
die Eintragung bleiben örtlicher Vereinbarung Vorbehalten. Nur
die im Register eingetragenen Aerzte dürfen zur Kassenpraxis zu-
aelasscn werden. Die Auswahl der Zuzulassenden erfolgt von
Fall zu Fall durch Verständigung mit Vertretern der Kassen und
der Vertreter der im Aerzteregister eingetragenen Aerzte nach
Maßgabe vorher vereinbarter im Einvernehmen mit dem Ober-
versicherungsamt stehender Bestimmungen. Dabei gelten diesen,-
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gen Aerzte , die bisher keine Kaffenpraxis ausgeführt haben , als
im Aerzteregifter eingetragene Aerzte und sind in demselben von
amtswegen zu . führen . Bei Streit über dis Zulassung entscheidet
unter Vorsitz eines Beamten (z. B . Des Vorsitzenden her- Vxrsiche-
rungsamtes ) ein paritätisch besetzter Ausschuß , dessen Mitglieder
aus dem Aerztestande und in ihrer Mehrheit aus zur Kaffenpraxis
zugelasfene Aerzte sein müssen . Ein eingetragener Arzt , der drei¬
mal ohne bestimmten Grund eine , ihm angetragene Arzistelle bei
einer beteiligte » Kasse ablehnt , kann inr Aerzteregifter gestrichen
werden .' 2. Sofern nicht im Kassenverbande (§ 40G bis 413 der
Reichsversicherungsordnung ) grundsätzlich als , im Aerzteregifter
eingetragene Aerzte zur Kassenpraxis zugelassen sind, so muß min¬
destens aus 1350 Versicherte ein Arzt entfallen . Von denen bei
einer Kasse oder bei einem Kassenverbande zugelassenen Aerzten
soll, wenn nichts anderes vereinbar ist, dem Versicherten die Wahl
sreistehen . 3. Die Art der Vergütung 'tief  ärztlichen Leistungen
einschließlich der Fuhren wird der Regelung durch die Einzelkaffen
überlassen . Bei der Feststellung der Vergütungen ist daran sest-
zuhalten , . tzgtz die örtlichen Be rlMnissq  sowohl als die Leistung ---
sähigleit ' der Kaffen als auch d -m Ansprüchen ' der Aerzie bei den
Entschädigungen Recl)Niing .getragen , werden , muß . 4. Die -KsaM,
innerhalb eines Bezirkes des Aersicherungsamtes und innerhalb
dieses Bezirkes zur Kassenpraxis zugelassenen Aerzte bilden je eine
Vereinigung zur Wahl des VsrtraaSmisschusses , -dem nur zur,
Kassenpraxis .zugelassene Aerzte angehören dürfen und dem -die
Vorbereitung der Aerzteverträge obliegt . Die Verträge werden
zwischen der Kasse (oder Kasjenverband ) und  dem Arzte abge¬
schlossen' Die Gültigkeit eines solchen Vertrages darf nichtchon der
Genehmigung einer anderen Organisation als der im Absatz 1 er¬
wähnten abhängig gemacht werden . 5. Soweit über den Abschluß
neuer Verträge keine Einigung erzielt werden kann . Unterwerfen
sich die Aerzte und die Kaffen dem Spruche eines paritätischen
Schiedsamtes mit einem beamteten Vorsitzenden darüber , welche
Bedingungen als angemessene dem Vertrage zu Grunde zu legen
sind. ' Hinsichtlich des Arztsystems bleibt es unbeschadet der Be¬
stimmung Nr . 7 bei dem bestehenden Zustand bewendet . Eine
Aenderung des Arztsystems soll «intreten , wenn die Kasse und die
bei der Kasse zugelassenen Aerzie einig sind oder wenn bei mangeln¬
der Einigung ein wichtiger Grund 'vorliegt . Beim Widerspruche
der bisher bei einer Kaffe zugelassenen Aerzte gegen eine von der
Kasse angestrebte Aenderung des Arztsystems kann die mangelnde
Zustimmung der Aerzte durch einen Mehrheitsbeschluß der dem
Vertragsausschuß angehürigen Aerzte ergänzt werden . Bei einem
Streit , ob ein wichtiger Grund vorliegt , entscheidet das Schieds-
amt . Die Entscheidung des Schiedsamtes bindet beide Teile.
7. Bestehende Verträge zwischen Kaffen und Aerzten bleiben , so¬
weit nicht die Bestimmungen Nr . 11 Platz greifen , unberührt . Die
Bestimmungen dieses Abkommens sind nichl anzuwenden , wo vor
dem 24 . Dezember 1013 zwischen den Aerzten und Krankenkassen
eine Vereinbarung vorbehaltlich der Genehmigung der Zentrale
des Leipziger Verbandes ' zustande kann Auf die Regelung der Be¬
ziehungen zwischen Aerzten und Betriebskrankenkassen der Eisen¬
bahnverwaltung und auf die Regelung der Beziehungen zwischen
den Aerzten und den knappschaftlichen Krankenkassen finden die Be¬
stimmungen dieses Abkommens keine Anwendung . 8. Es bleibt
Vorbehalten , bei der Ausführung dieses Abkommens >m Einver¬
nehmen mit den Beteiligten zu prüfen , inwieweit das Verhältnis
der Landkrankenkassen und die an ihre Stelle tretenden Orts-
trankenkaffen besonders Bestiinmungen erforderlich machen.
10. Die vertragschließenden Teile verpflichten sich, die Stellung¬
nahme ihrer Organisationen zu diesem Abkommen bis zum 29. De¬
zember 1913 vormittags .im Reichsamt des Innern anzuzeigen . Ist
beiderseits Zustimmung erfolgt , wird die ärztliche Vertragszentrale
a ) den Abschluß von Verträgen , wo Aerzte und Kassen über die
Vertragsbedingungen einig sind, sofort zniassen , b) bei neu errichte¬
ten Kassen vorläufige Ordnung der ärztlichen Versorgung sondern,
o) darauf hinwirken , daß dort , wo bei schon bestehenden Kassen
Einigung zwischen Aerzten und Kaffen noch nicht erzielt ist, die
Vertragsverhandiungen gefördert werden und bis zu deren Ab¬
schluß die alten Verträge gelten . 11 . Beide Vertragstcile werden
bemüht fein a ) auf die alsbaldige Entbindung derjenigen Aerzte
von der kassenärztlichen Tätigkeit am Orte Bedacht zu nehmen,
welche die Kaffen während der jetzigen Vertragsstreitigkeiten von
auswärts zugezogen haben und mit denen sie rechtsgllUige ^Ver¬
träge geschlossen haben , b) für die andcrweite Unterbringung dieser
Aerzte zu sorgen , c) auf eine möglichst baldige Lösung der Verträge
hinzuwirken , 0 ) die dabei notwendig werdende » Aufwendungen zu
vereinbaren . Diese Verhandlungen sollen von beiden Vertrags¬
teilen gewissenhaft geführt werden , wobei vorausgesetzt wird , daß
die Regierung deren Bemühungen unterstützen werde . Die ent¬
stehenden Kosten übernimmt der Leipziger Verband unter der
Voraussetzung , daß die Verbände der Kassen ihren Einfluß dahin
geltend machen , da allenthalben die Kasse» zu dem Aerztehonorar
für diesen Zweck einen Zuschuß von jährlich S Pfennig auf den
Kopf der Versicherten bewilligen . Durch diesen Zuschuß soll die
Hälfte der Kosten gedeckt werden . 12. Zur Durchführung dieses
Abkommens und zur Entscheidung von Streitigkeiten , die daraus
entstehen , wird ein paritätisch besetzter Zentralausschuß in Berlin
eingesetzt , dessen Vorsitzender der Staatssekretär des Innern er¬
nennt . ' Bei der Besetzung dieses Ausschusses wird auf entsprechende
Mitwirkung des beteiligten Bundesstaates Bedacht genommen
werden . 13. Dieses Abkommen gilt vom 1. Januar 1914 bis zum
31. Dezember 1923 und von da an auf unbestimmte Zeit weiter
unter dem Vorbehalt einjähriger Kündigung , die nur am 1. Ja¬
nuar zulässig ist. Im Falle der Kündigung soll der Zeniralaus-
schuß alsbald Verhandlungen einleitön , um em nencs Abkommen
vorzubereiten.

Nachrichten aus hochheimu. Umgebung.
Hochheim.

* W e i h n a ch' t e n ! Welcher Zauberklang liegt in diesem
Wort . Nur wenige Stunden noch, dann senkt sich die weihevolle
Nacht hernieder auf die Erde und zieht uns Menschenkinder in
ihren Bann . Dann erglänzt der Weihnachtsbaum im Lichierglanz
und . frohe Menschen , alte und junge , arme und reiche , vereinigen
sich um ihn . Freude leuchtet aus allen Augen und 'von den Lippen
klingt die traute , feierliche Weise : „Stille Nacht , heilige Nacht ."
Wo aber Leid und Traurigkeit herrscht , da wird es an diese:»
Atzend doppelt bitter empfunden . Der armen Mutter , die durch die
Ungunst der Verhältnisse nicht in der Lage Ist , ihren Kindern eine
Weihnachtsfreude zst bereiten , greift es doppelt hart ans Herz . Da
ist es Den » erfreulich , zu wissen , daß die Barmherzigkeit am Werke
ist, um auch in diese Not den wohttuenden Schimmer der Men¬
schenliebe scheineu zu Metz, . Wo im Lause des Wahres iwr Tod
zur Unzeit eine Lücke in die Familie '-'gerissen , wo ein teures ' .Fnufft
vermißt wird , da ist im Angesicht des firal,lenden Baumes die Er¬
innerung eine doppelt schmerzlich. , lind doch ist es hinwiederum
gerade der eigene Zattber -'des Weihnachtsfestes , der eine ver¬
söhnende Macht ausübt Md . Balsam „ ins - wunde Herz . gießt.
Frommer Sinn und gemütvolle Sitte hat 'viel getan , um das
UMW Ml Allem schönen 'Feste zu gestalten . ' Nie sind die Gottes¬
dienste feierlicher , nie klingen die Lvbgesängh fröhlicher , nie sind
die Herzen " idilliger zum Gellen und ' Empfangen , nie ist die Stim-

rrfrimmg der Menscheimrenndttchkeit -, der Friedfertigkeit --und - der -Per¬
sönlichkeit verbreiteter und stärker als zu Weihnachten , .i»!„Wider¬
schein der innerlichen Seclenfrende . Für gar Biele bringen die
bevorstehenden Feiertage aber auch ein Erholen , ein Ausruheu
von rastloser Geschäftigkeit , die die vorweihnachtliche Zeit mit sich
bringt . Bei Post und Eisenbahn waren in diesen Tagen alle
Kräfte aufs höchste angespannt , um die Anforderungen zu be¬
wältigen . Jeder Zug brachte Wcihnachtssendungou in Hülle und
Fülle und verschlang solche auf allen Stationen . Der Postwagen
fuhr stets hochbeladen nach dem Bahnhof und kehrte ebenso 'mit
neuer Ladung wieder . In den Straßen spielt jetzt das zweierlei
Tuch eine erhöhte Rolle . Die jungen Baterlandsverteidiger , für
deren viele der Weihnachtsurlaub der erste ist, sind eingetrossen
und stolzieren einher im stolzen Bewußtsein ihrer Würde . Für di:
Schuljugend zählen die Weihnachtsferien mit zu den schönsten , be¬
sonders wenn es draußen weih ist und Schlitten oder Schlittschuhe
in Tätigkeit treten können . lind dazu ist ja die beste Aussicht , denn
rechtzeitig setzte heute vormitiag der Schnecfall ein und brachte in
kurzer Zeit die für ein richtiges Weihnachten unerläßliche . Wiiitcr-
landschast zustande . Mögen unsere lieben Leser das Fest
froh und heiter verleben nnd möge cs fiir alle ein gesegnetes sein.
Mit diesem Wunsche rufen wir ihnen zu : Fröhliche Weihnachten!

Die Weihnachts -Bescherungen für bedürftige Kitlder und
alte Leute sowie für die Kinder der beiden Bewnhrschulen haben
bereits am letzte» Sonniag oder im Laufe der Woche stattgefundcn.

* Vereins -Veranstaltungen haben am 2. Feiertage die Freiw.
Sanitätslolvnne sowie die Gesangvereine „Liederkranz " und „Kon¬
kordia " .

* Den beiden Maschinisten bei der Firma Carl Graeger hier,
Herren Joseph Lauer uns Peter Martin Klein , wurde eine uner¬
wartete Weihnachisfreude zuteil . Nachdem sic vor einiger Zeit ihr
2Sjähriges Jubiläum bei der Sektkellerei Graeger feiern konnten,
wurde ihnen am Sonniag durch Herrn Ober -Jnge » !enr Ziervogel
vom Dampfkessel -Ueberwachungs -Bercin Frankfurt a . M . in Aner-
lennung ihrer vieljährigen treuen Dienste ein namhaftes Geld¬
geschenk, sowie ein hübsches Diplom mit feierlicher Ansprache über¬
reicht.

* Der Hochheimer „Sportverein 1909 " siegte am Sonntag in
Geisenheim überraschend gegen den dortigen 1. Fußball -Klnb 1909
mit 4 : 1 Toren . Am 1. Feiertage spielt die 2. Mannschaft gegen
Sport -Klub Wiesbaden ans dein Spielplatz am Weiher . Die 1.
Mannschaft gegen Mainzer Fußball -Verein 1905 in Mainz . Am
2. Feiertage spielt die 2. Mannschaft gegen Fußball -Verein Wies¬
baden in Wiesbaden , während die 1. Mannschaft aus dem hiesigen
Spielplätze das Retourspiel gegen Geisenheim zum Austrage
bringt.

* N e u b e st i i» m u n g em über die Befreiung vom
Militärdienst.  In der Wehrordnung greifen vom neuen
Jahre ab eine ' Anzahl Neubestimmungen Platz , von denen die
wichtigste folgende ist : Zurückstellung Militärpflichtiger auf Grund
besonderer im Gesetz nicht ausdrücklich vorgesehener Verhältnisse
können ausnahmsweise von der- Ersatzbehörde dritter Instanz ver¬
fügt werden , 'die vorläufige Entscheidung über auszuschließende
Militärpflichtige tam , auf Grund der von dem Ziviloorsitzenden
der Ersatzkommission beigebrachten Unterlagen ohne ärztliche Unter¬
suchung von den ständigen Mitgliedern der Ersatzkommission schrift¬
lich getroffen werden.

* W e i h n n ch t s b 8 u m c und F e u e r s g c f a h r . Der
Verband öffentlicher Feuerversicherungs -Anstalten in Kiel schreibt:
Um die Weihnachtszeit findet man in dem lokalen Teil der Zei¬
tungen an jedem Tag regelmäßig miederkehrend die Bericht¬
erstattung darüber , wie oft eine Feuerwehr zur Bekämvsung von
Weihiiachtsbaumbrändsn in Tätigkeit trdlen mußte . Sind diese
Fülle schon zahlreich genug , so bilden sie doch nur einen geringen
Teil der tatsächlich durch unvorsichtiges Umgehen mit Weihnachls-
bäun .en entstehende » Brände . Es ist daher dringend geboten , zu
Beginn der Weihnachtszeit die Aufmerksamkeit auf die Gefahr der
Verursachung vbii Bränden durch WeihnachtsbäiMie z>i lenke»
und einige cinsachc nnd doch wirksame Vorsichtsmaßregeln in Er¬
innerung ' zu bringen : Besonders ist daraüf - zu ' achten , daß die

Weihnachtsbäume nicht in der Nähe von Vorhängen , Ponieren
und dergleichen ausgestellt werden . Der geringste Luftzug , der
durch Oesfnen einer Tür , eines Fensters , durch rasches Vorbeigehen
und dergleichen ' verursacht wird , genügt , um die Vorhänge in die
brennenden Kerzen hiiicinznwehen . Als Baumschmuck sollen nur
solche Sachen Verwendung , finden , die schwer entzündlich sind . Auch
die insbesondere von Stkaßenhändlern verkauften sogenannten
Wunder !erzen sind durchaus nicht ungefährlich . Die Kerzen am
Baunie selbst müssen so angebracht werden , dnß sie senkrecht stehen

or ifniptT üpfjpiihp nicht nmiinJvn fonncn : sie hitrfenund über ihnen liegende Zweige nicht anzünden können : sie dürfen
auch nicht so dicht übereinander angebracht werden , daß die un¬
teren die oberen erwärmen , zum - Verbiegen und zum Heransfallen
aus dein Lichthalter bringen können . Kindern sollte das Anzün-
dcn oder AuÄöschcll ' von Kerzen nie gestattet werden . Wcrdeii
diese wenigen ' Vorsichtsmaßregeln befolgt , so lassen sich zahlreiche
Brände .uni die Weihnachtszeit mit Leichtigkeit vermeiden.
Biebrich.

ch.F riebe zwischen A erzte n und O r t s k r n n t e n
kaffen!  Das Heer her Kaffenmiiglieder darf erleichtert aus
atnien , denn gerade , zum WeihnachtSfeste ertönen in dein mit
Zähigkeit ' gejuhrteni ' Kampfe Sic Fricdensgkocken . Unabsehbar
würden Me ' Wiri misse gewesen sein, die bei Fortsetzung des Kam¬
pfes im neuen Jahre entstanden wären ; dem ist nun vorgebeugt.
Näheres über die Einigungsbediyglliigen . ist an anderer Stelle
dieser Nummer zu ersehen.

* Der erfte Spatenstich.  Im Laufe des gestrigen Tages
wurde mit den Griiiidarbeiten für den Kafernen -Neubau be¬
gonnen . Diese Arbeiten werden bekanntlich durch Herrn Bau¬
unternehmer Maurer ausgesührt.

* Wie wir auf Anfrage auf dein F e l d b e r g erfahren , schneit
es auch dort stark . Die Temperatur betrüg ! 4 Grad unter Null.
Bei weiterem fortgesetzten Schneefall besteht für die Feiertage
Aussicht für Rodelbahn und Schneeschuhlauf . Die Wege sind in
gutem Stand . Die Schneehöhe betrug heute um 1 Uhr etwa 4—5
Zentimeter.

* Die verwitwete G r o h h e r z o g i n A d e l h c i b . von
Luxemburg,  Herzogin zu Nassau , begeht am Donnerstag,
den 25. Dezember , ihren 80. Geburtstag . Aus diesem Anlaß wird
ihre Tochter , die Großherzogin von Bade », mit ihrem Gemahl zu
mehrtägigem Besuch in Luxemburg erwartet , wo die . Geburtstags¬
feier iin ettgeren Familienkreise begangen wird,

* Der Stach e' lbeer - Mehltau (Kpaoro -thecti morn
uvae ) ist erst vor wenigen Jahren ans Amerika nach Deutschland
eingeschleppt worden und breitet sich im Reichsgebiete mit großer
Schnelligkeit weiter aus . Eine genauere Beschreibung der Krank¬
heit gibt das von der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land-
und Forstwirtschaft in Dahlem bei Steglitz herausgegebene und dort
kostenlos erhältliche Flugblatt Nr . 38 . Die Krankheit befällt nicht
nur die Stachelbeere , sondern auch andere Arten der Gattung Ribes,
die Johannisbeere und die als Ziersträucher gezogenen Arien . Die
Krankheit wird naineniiich durch den Versand und Bezug befallener
Pflanzen verschleppt . Deshalb wird allen Gartenbesitzern und Obst¬
züchtern beim,Bezug,von Stachel - und Iohnnnisbeer - sowie ande¬
ren Äibes -Pflänzen in ihrem eigenen und im öffentlichen Interesse
äußerste Barsicht empfohlen . Man kaufe nicht , ohne vom Lieferan¬
ten Gewähr dafür zu verlangen , daß seine Anlagen frei von der
Krankheit fkiti . Die Verkäufer aber seien nachdrücklich auf das Un¬
recht hingewiesen , das sie begehen , und auf die Gefahr , die sie lau¬
fen , wenn sie verseuchte Sträucher verkaufen.

we . Wiesbaden . In der v. Knoop 'schen Jagd und zwar in
dem Gelände rechts , von der Frankfurter Straße , Slldfriedhof :c.
ging dieser Tage das zweite Trcibjagen vor sich. Es wurde » da¬
bei zur Strecke gebracht : 38 Hasen , 17 Kaninchen und 4 Fasanen,
welch letztere mahl von der Rettbergsäne herüber "gewechselt ' wären.

Wiesbaden . Soiiniag früh stießen im hiesigen Bahnhof eine
leerstehende Maschine und eine Rangierabtiilung zusammen . Der
dichte Nebel hinderte jede Aussicht . Ein Wagen wurde völlig um
geworfen . Die Häuptgleise nach Frankfurt waren längere Zeit
gesperrt.

vvc. Wiesbaden . Gestern starb hierselbst der ' seit einigen
Tagen zum Besuch hier weilende Gbkkeralleu tna nt Th . Elaahen,
Kominandeur der 34 . Division aus Metz.

Wiesbaden . Der König von Sachsen empfing am Sonntag
den Versitzenden der „Degischey Gesellschaft für Kausmanns -Er.
holungsheime '.', Kommerzienrat Jos . Baum (Wiesbaden ), sowie
den stellvertretenden Vorsitzenden , Kommerzienrat Fehr -Flach und
eine Anzahl sächsischer Großindustrieller . .Der König gab seiner

. „Deut-grcßen Befriedigung über die großartiM Entwicklung der
scheu Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime " Ausdruck und
erklärte , er ' begrüße es ' mit besonderer Freude , daß das Heim in
Sachsen (Bad Elster ) errichtet werde.

— Die M etzger!  n n u n g sprach sich in der Generaioer-
sammlung für eine fünfstündige 'Arbeitszeit am Sonntag ans . An-
genommcn wurde der Antrag , jedes der Versammlung fern-
bleibende Mitglied mit 2 Mark , jedes sehr zu spät kommende mit
1 Mark zu bestrafen.

— Ein 'Automobilgaragebesitzer in der "Dotzheimer Straße
fand morgens feine Fahrzeugs in einem schwer beschädigten , Zu¬
stand vor . Die Bereisung war zerschnitten , die Lackierung zer¬
stoßen , die Fenster eingeschlngen und das Leder ebenfalls zerstört.
Es handelt sich um einen Racheakt . Den > Täter ist man ans der
Spur.

-n-c ., Strafkammer.  Von einem jungen Mann namens
K. war ein - Brillantring im Werte von etwa 1000 Mark gefunden
worden . Der Finder übergab das Kleinod seinem /Bruder , welcher

Die reckte
Roman von 5) elene Merkel.

(5. Fortsetzung .) iRachdruck verboten .)
Die Spielerin schien dabei weder Llnftrengung noch Ermüdung

zu einpsinden . Mehr als ein » halbe Stunde mochte vergangen sein,
als sie endlich das letzte Tonstück beendete und das ihr voll ge¬
spendete Lob lächelnd hinnehmend , wieder zu ihren Zuhörern
trat.

Günther , der für Musik schwärmende Günther , schloß sic in
wahrer Begeisterung in seine Arme . Gleichsam als käme er gar
nicht wieder heraus aus staunender Bewunderung über das musi¬
kalische Können der Braut , so ruhten seine glänzenden Blicke immer
und immer wieder auf derselben . Und plötzlich umfaßte er noch
einmal ihre Schulter und weich und bittend kansts von seinen
Lippen:

Else , liebe Else , wenn ich nicht fürchtete , daß cs Dir zuviel würde,
früge ich jetzt : Kannst Du mir nicht die zwei schönen Stücke noch
Vorspielen , die ich letzthin zusällig zu hören bekam — von Fräu¬
lein Döring , fügte er ein wenig zögernd hinzu , ich habe mir ge¬
merkt , was es war : von Chopin , das Eis -Moll Impromptu und
ein Lied , das Ave Maria von Schubert -Liszt.

War es ein böser Geist , der plötzlich unsichtbar hcrcinschwebie
in das vornehm -trauliche Olemach . und uiitcr die z' rohen Menschen?
Auf Else 's Gesicht erschien ein Zug , der dasselbe geradezu verun-
schänte , und in einem Ton , den ihre Stimme sonst nicht hatte,
fragte sie:

Wie komint denn Fräulein Dornig dazu , Dir 51lavier vorzu¬
spielen ? r

Frau Roland richtete sich in ihrem Sessel ebenfalls sehr straff
aus.

Ja , das eben möchte ich auch fragen!
Merkwürdig schars klang ihre Stimme.
Günther aber schien das kaum zu merken . Er lächelte und

sagte ruhig : , ~ .
Auf die einfachste Art und Weise ! Als ist neulich Fräulein

Döring 's kranken Bruder besuchte, , spielte seine Schwester ihm ge¬
rade vor . Da konnte ich mir das Vergnügen » ich! versagen , .emige
Minuten ihr Zuhörer , zu seiu.

Eine schwüle PauiL entstand.
Else blickte die Mutter und diese die Tochter an . Da » sah

Günther vielleicht nicht , oder auch er fand es nicht der Beachtung
wert.

Nun , Schatz , willfährjt Du meiner Litte ? wiederholte er teilte
Frage. T "7  7 77". 7" . 7- 77  7 71_:.t _ — - - --

Sie warf abermals , einen Blick auf die Mutter — einen langen,
fragenden Blick.

Und diese zögerte nicht , zu bestimmen:
Spiele , mein Kind ! Wenn Hermann es wünscht , spiele , die

verlangten Stücke!
Else machte sich an dem Notenständer zu schassen.
Das Ave Maria kann ich nicht spielen , rief sie jetzt über die

Schulter hinweg nach rückwärts , die Transskription ist mir zu
schwer!

So finge das Lied , Else ! bat Günther.
Sie tat es . Hinterher spielte sie auch Chopin.
Andächtig , mit sichtlichem Entzücken hatte der junge Arzt wie¬

der ihrem Vortrag gelauscht ; jetzt trat er in uiwerkennbarer ' Be¬
wegung aus sie' zu.
' Else , meine süße Braut , wie danke ich Dir iausendmal ! Dop¬

pelt gilt ja alles mir von Dir!
Und der schöne, siatllichc Mann beugte sich herab und küßte

das hübsche junge Mädchen im blauen fileibe.
Es war ein Bild , ja schön, so sriedlich . Die Eltern blickten

darauf hin , und Herr Roland lächelte befriedigt — um fo befrie¬
digter , weil er vorhin bei sich gedacht hatte , es fei ein bischen un¬
klug van Günther , das in seinen Augen völlig harmlose kleine
Begebnis mit Fräulein Döring hier — gerade hier zu erwähnen.

Trübe und eintönig waren die Tage für/die Döring 'sche Fa¬
milie dahingeschlichen . Aus dem Januar war man hinein in den
Februar gekommen . Franzens Zustand hatte sich wieder soweit
gebessert , daß Doktor Günther ihm gestattete , den größten Teil der
Tagesstunden außerhalb des Bettes zu verbringen . Er las , auf
dem bequemen , altmodischcii Sasa sitzend, in seinen Rollen , oder
auch , wenn die klare Wintersonne zum Fenster hercinschien , ruhte
er im Lehnstuhl , der dort stand , ließ sich von den inilden Strahlen;
des Hlnniielsgestlrns bescheine» und träumte still vor sich hin.
Tycatcrzeiluiigeii und -berichte mußte ihm Magdalene herbeischas-
fen, soviel sie nur aufireibcn konnte . Sie tat es , frob in dem Be¬
wußtsein , dem Bruder , dem tunlichste Schonung im Sprechen auf'
erlegt war , wenil "astens einigermaßen die Oual der Langeweile
u erleichtern . . Auch' von ' zwei .Kollegen aus seiner letzten An¬

stellung erhielt Franz ab und zu einen Pries ; er war dann jedes
mal hochbeglückt , .freilich für ein paar Tage auch sehr aufgeregt.
Zeile um Zeile .wurde der Brief immer , wieder durchgelestu, ' und
dann beanlworteie er ihn in einem laugen Schreiben, .in dem er
deii sernen , Kollegen seine .,Leiden .. klagte , und sie nach' allem be¬
fragte , was . ihn interessierte - 7

" Eben övr vier Tagen hakte Franz wieder von dein einen Kol¬
legen Nachricht erhalten , und war es dieses ihn stets aufxegende

Ereignis , oder brächte es die Krankheit von selber so mit sich, —
sein Befinden verschlimmerte sich plötzlich abermals . Die Heiser¬
keit, die er seit dem ersten bösen Ansall nicht mehr losgewordeu
war , wurde stärker : leichtes Fieber stellte sich zeitweise ei», »nd
dabei war die Schwäche des Krani 'cn so groß , daß er ausschließlich
im Bett verbleiben mußte.

Frau Döring und Magdalene erfüllte diese letzte Wendung na¬
türlich mit neuen , bangen Sorgen ; kaum daß die «rsterc sich ein
wenig erholt hatte vun den vor einigen Wochen -am -gestandenen
Aengsten , schien sie jetzt aufs neue seelisch zusammenzubrechen.
Schon öfter, - wenn Magdalene abends abgespannt von den Stun¬
den nach Hause kam , hatte sie die Mutter gesunden , wie ' sic regungs¬
los auf einem Stuhl in der finsteren Stube saß , von trübsinnigen
Gedanken so .Lingesponnen , daß sie den Eintritt der Tochter gar
nicht zu bemerten . schien.

'Auch heute wieder , als diese heimkehrte , — es war , weil eine
Schülerin abgesagt , zeitig , in erst beginnender Dämmerstunde —
saß Frau Döring tiefsinnig am Fenster.

Mutter ! rief Magdalene mit leiser ; weicher Stinimeund eilte
auf sie zu.

Mutter , sagte sie nun noch einmal innig , Du hast es mir doch
leb 'letzthin versprochen . Dich nicht in einemfart dem Kummer hinzu-
gcven ! Besser wird das Schlimme ja doch' ittcht öürch LldsesMe,
alle Kraft vermehrende Grämen . Ji » Gegenteil , Du — Franz
ich — alle leiden wir dadurch nur noch schwerer!

Damit hast Du ja recht , Magdalene , gab Frau Döring , ihr
Gesicht dieser jetzt ganz zuwendend , traurig zu, aber bedenke, 'wenn
ich den ganzen Tag hier allein sitze, Franz leiden sehe, die kamps-
erffüllte Aergangenheit und die svrgenschwere Zukunft vor mir aus-
fteigt , — wie soll einem da wohl leichter zu Äute werden ? Und
dann , fuhr Flau Döring klagend fort , die Vorwürfe , die ich nicht
loswerden kann , — ja , wenn das wenigstens nicht wäre!

Du machst Dir Vorwürfe , Mutter ? Worüber denn ? fragte
Magdalene innerlich erschrocken und . blickie nach der gegenüber¬
liegenden , halb geöffneten Türe des Krankenzimmers , gleichsam
ln Sorge darüber , daß der Patient ihre Worte gehört haben
konnte . '

Frau Döring , die es bemerkte , beruhigte sie.
Franz schläft schon seit einer halben Stunde ganz fefi ! erklärte

sie. Komm , setze Dich her zu Mir , ich will Dir -; sagen , warum ich
mir Vorwürfe mache : — darüber , Magdalene , daß ich Franz nicht
gleich von Anfang an , wie er es so frhnlichst wünschte , zum Theater
Athen ließ!
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itnant Th . Claahen,

• ' r

tpfing am Sonntag
,iiir Kausmanns -Er-
HWiesbadcn ), sowie

nrat Fehr -Flach und
er König gab seiner
kwicklullg der „Deut¬
eime " Ausdruck und
ie,' daß das Heim in

in der Generalver-
n Sonntag aus . An-
Bersammlung sern-

i spät kommende mit

"Dotzheimer Straße
wer beschädigten . Zu-

dic Lackierung zer-
ler ebenfalls zerftörr.
äter ist man aus der

nge !i Mann uaureus
10V» Mark gefunden
iyem .Bruder , welcher

selber so mit sich, —
ermals . Die Heiser-
)t mehr losgeworden
h zeitweise ein , und

daß er ausschließlich

e leiste Wendung ua-
ß die «rsterc sich ein
rchen auLgestandeuen

zusammenzubrechen,
annt von den Stun¬
den , wich sic -regungs¬
aß , von trübsinnigen
ritt der Tochter . gar

— es war , weil eine
>c Dämmerstunde —

er Stimme und eitle

Du hast es mir doch
dem Kummer hinzu-
cht bürch diese- stew,
:il , Du — Franz —
:cr!
b Frau Döring , ihr
, aber bedenke , wenn
iden sehe, die ka-mps-
ßukunst vor mir aus-
Mute werden ? Und
irwiirfe , die ich nicht
nicht wäre!

orüber denn ? fragte
ach der gegenüber-
nzimmcrs , gleichsam
lorte gehört haben

esc! erklärte
warum ich

Franz nicht
.>m Theater
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ŝ *.O ^ P ^

8 ' 3 S -f»
TO-1 TV
Lr

ey cy ^
2 to H “ ^ ^ 3d,

„ _ _ re 2 . o 3 St3sH
— «*? ,P o p »ix -3 TV^
O r- CO TV Ui T-» P . cy cy

- ..CO O P

' r? ^ a - o'
8 63 rv "' 27..CG

r 're

et

5 TOS 3
s o

lo  p : P
_ d p TO

o ^T "TO-. er
p ^

tß 23
I P ns o

rr Cy P
.v o »er a

er

| 2 TOi
' « re '
0 — to - ;
1 - e

,. . 3  n fo ” i u" ' o PI >72 P 77 P
c / ^ "i 7  b a 7 ». g n . Pr er» nsn «» « z re o c ra - ' »er er;; er »»-j es .---

‘J *' 3 § or » TOffo »9a ? C TOg « Z

? cygg H | 3 a d ff ^ ZKZ 3«— tv '—•' — V TV o P __ G 55 «<» G ,

" L > 3

®3 ! n . "o
o v
3  uäS
TO^ f0

o : r / -
«333-
»S » »

•£ ;» __
TO. 2 , ' TOTOTO _

cs g r , 2 . § :® . c 2 jaP C51c-V TVPP p -C-U T-g—er -ns n> ns !P
—t. “ W 3 o

TO" 3  3 Z
— pp:

,-. _ ,.., TVCO
er er T-t cs>

ns S.-XZI TV rvc W B zr u) -p*TP ' - - ns O
P ‘ CO P

—-ep o

. 5c TO CT'2
„CO ns. 0

PP f?
~  A . ^
ap : -'s) P
^ g o : o

TOO t ! 3^p ^
— o a
a 0 «> o

o »—’»£>
21 go*o a o ^

fflS 3
2 er

*ro* P ’ O CO r-> K3 f-/
COa cy er. ey ^

^2 2 2 _

-,S»

n> p p pr G. ' o c--
e ' to 3 e to  HC ].-g - „ to ^ js

a 3 :_ _ o re CTOo . g 3
8 _. a  3 : TO. 3-

Oi s_
3 »

g ... 2  TO
EJ-S - 3

»er

5 er
0 o
S Ä.
2 0

t2 r
er
P
er
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hip tfhefrau K Ä mit '-dem verkauf hei dem ÄttMlier
Kbeaustragte . SieerhVeltdäsür 160 Marl in bar sowie 40 Mark
in  Waren , und behielt den Erlös zum Teil für sich. Der Iuwe nl
und der Finder sind bereits gerichtlich bestraft worden . Die Ehe¬
frau V. wurde , von der ^Straskammer wegen ihrer Beihilfe zu
1 Monat Gesängnis verurteilt.

io Strnflammer.  Eine .gefährliche Diebesbande , bei der
besonders trauriges Moment hinzutritt , daß die Mehrzahl der

Mitglieder der Bande in jugendlichem Alter sich befindet, chatte sich
Dienstag vor der Strafkammer zu verantworten . De^ Führer des
Trupps0der kaum der Schule entlassene Sciilossergeyilfe Kn. wuide
ru 15  ÄMateit Gefängnis , der Gärtnergehilfe St / zu,6 Monaten,
der 18 Jahre alte Schlossergehilfe R . zu 6 Wochen, der- Taglogner
nakob L« zu 1 Jahr und der Taglöhner Willi R . zu 8 Wochen Ge-

troffen und beschlossen, ein „Ding zu drehen . Das Objekt fand
fick bald in der Villa Jäkel ,auf der Bierstahter Hohe. In d.efe
wurde dreimal cingebrochen, wertvolle Kleider. , i- Wertafelgernte
uiw alles was des Mitnehm ens Wert schien, jortgejchasL . Im
Gew'erkschäfrshaus ü»S der Zietenriiigschulc begingen !>e nn andc-
ren  Ta -ien Uebexzieherdlebstähle, wahrend sich Kn. vor allem auch
als Fahrradmarder , sowohl in Wiesbaden als auch .ri Herborn
wo er seinem Meister ausrückte, betätigte. Die in der Villa Jäkel
geräuberten Gegenstände sowie Fahrräder wanderten zu dem
Händler Arthur S ., der sie zu einein wpottpreis von, <5 Mark er¬
warb . Ihn nahm die Strafkammer wegen Hehlerei rn 13 Monate
Gefängnis imb 5 Jahre Ehrverlust . . Seme Logiswirttn , d.e F >au
N.. die sich dadurch der Begünstigung schuldig machie, daß st- das
opope Laaer des L., wohl wissend, woher cs stammte, >n ihrer
Wohnung duldete, muß diese N̂achsicht mit 30 Mark Geldstrafe
büßen.

Eltville. Von einem Personenzug wurde Montag abend ein
Mädchen, das das Gleis überschreiten wollte, überfahren und g-
tätet.

Rüdesheim. Ein biederes Bäuerlein war gezwungen, sich
einem Nachen von Bingen her übersetzen 3U lassen. Al->
ĉ mlpnnb.-mvier vorüberkam und der Rachen hcftlge Schauteibc-

bekani es dos Bäuerlein mit schrecklicher Angst

fff>■

m
ein

d7r Schisser" s°lg-nd-n ' Vorschlag: „Wisse
Se was , helfe Se inir e bische, dann gehis schneller, ich mache Ihne
e Seil an, und dann stelle se sich in de Rache un ziehe an dem
Se ' i so fest se könne!" Das Bäuerlein zog, was das Zeug hielt
und ' glaubte fest" es gehe dadurch schneller, aber jemc Angst war
damit verflogen und so kam man heil Huben an.

kNvarsbaufcn. Die Wiederherstellungsarbeiten an der
Buraruine Reichenvsrg, die vom Bezirksausschuß Wiesbaden , dem

deutscher Bürge ., und dem Nassausschen
Mwr ump-verein cinaeleitet waren , sind nach dreijähriger Dauer
beendet- die Büro ist wieder in dem Zustand , in dem sie sich am
Ende des 19. Jahrhunderts befand Sie ijt die einzige ,m Rhein¬
land befindliche Burg mit flachen Dächern nach orientalischem Stil.
Die Hauptsehenswüroigteit , der dreistöckige Säulenbau . ist wieder-
hcrgestcllr.

' 'höchst Sämtliche Möbelfabriken der Stadt , die in der Möbcl-
ii-dullrip Deütschiands einen gewichtigen Faktor bilden, haben seit

Samstag allgemein ihren Betrieb auf die Dauer von Ir
n-aaen eingestellt. Der Grund zu dieser mnfasienden Arbe .tsem-
stelluna ist schlechter Geschäftsgang. Die Arbeit soll er,t am
5 Januar wieder ausgenommen weroen-

ßlUrki aus der
waifit . Am Montag führte Leutnant a. D. Kuhlmann vom

Mainzer Sande aus -einen Einstundenflug der NationalsluAspenre
aus . "Der Pilot startete um 11.30 Uhr vormittags und erreichte
lialli kurzer Zeit eineAHöhe von 1000—1200 Meter , tue er die gcmz.
Ö über bcibcljictt. Er begegnete auf seinem Fluge emem ftre .-
ballen , den er-mehrere Male umkreiste.

— K r i e g s g e r i cht. Der Musketier Christ. PH. B . aus
Wiesbaden , von der 8. Komp, des Jnf .-Regts . Nr . 87, kann dem
Drange nicht widerstehen, immer wieder ohne Urlaub nach Wies¬
baden zu gehen. Er ist deshalb schon wiederholt wegen unerlaub¬
ter Entternung bestraft worden. An, 23. November fuhr er Sonn-
laq --. nachmittags nach Wiesbaden , am 26. November wurde er von
eMem Schutzmann festgenommen. Der Anklagevertreter bean¬
tragte 6 Monate Gesängnis , das Gericht verurteilte ihn zu 4
Wochen strengen Arrest. — Der Musketier Gustav Bruno Sch-,
van der 4. Komp, des Jnf .-Regts . Nr . 88, hatte nun Io. November
das Spind eines Kameraden gewaltsam geöffnet und darauf ver¬
schiedene Gegenstände gesiohle». Der Angeklagte, welcher bisher
unbestraft ist, wurde zu 3 Monaten Gefängnrs verurteilt und in
die 2. Klasse versetzt. — Der Musketier Albert B . aus Kolmar , von
der 11. Komp, des Jnf .-Regts . Nr . 88, der eines Tages im No¬
vember seinen Truppenteil verlaßen und aus seiner Flucht durch
die Schweiz und Frankreich gekoinmen war , ist der Fahnenflucht
und Preisgabe von Dienstgegenständen angellagt . Der Angeklagte
wurde zu 6 Monaten 3 Tagen Gefängnis verurteilt und in me 2
Klasse versetzt. - Der Musketier Kurt D. von der 12. Komp des
Jnf .-Regts . Nr . 117 harte auf der Kammer dem Militarstskus
zwei Paar Halbsohlen und einen Drilchrock entweichet. All, d e
Sache herauskam . warf er die Sohlen nut dem Drllchrock über d.e
Kasernenmauer . Er wurde wegen militärischen Diebstahls zu <
Wochen Mittelarrcst verurteilt.

Bad Nauheim . Der Drogist Austin hat sich mit seiner Ge¬
liebten, einer Kellnerin aus Brandobcrndorf »n Taunus , vm-
qiftet. Als man das Paar auffand . war der junge Mann b-re. s
tot,' während das Mädchen in schwerverletztem Zustande ins
Krankenhaus gebracht wurde . ^ ,r .

Offenbach. Das vierjährige Kind Frieda Kaleßo wurde von
seiner von einen. Ausgange zurückkehrendenMutter 'n, verbrann¬
ten Kleidern und Brandwunden vollltandig bedeckt im Zlinmer
ansgesunden. Das Kind, das in den Annen seiner Mutter ,tarb.
hat offenbar mit Feuerzeug gespielt. •_

Kreuznach. Da die Meldungen von dem Ai.kau^ dcr Stmmn-
briro Franz v. Cickingens, der Ebernburg , durch Yen Franziskaner-
Orden sich zu bewahrheiten scheinen, hat stch tn Kreuznach etn Slo-
mitee gebildet, das den Ankaui der Burg bezweckt, um fie m tfaer
idi inen Gestalt zu erhalten . Dem Komitee sind auch Katho.Aen
boigetreten. Man ist bemüht, den bisherigen Charakter der Evern-
biicg zu sichern rind sie als ein vaterländisches Gedenkze.chen zu U-

Leendeter Umbau der Dresdener Drdsdett
gemeldet wird , siird die Gerüstbauten an der Hosopcr jetzt vese
tnnrhen. und damit ist ein miihevvlles und umsangrciMS Werk

60jährige
verkuppelt

worden? rind damit ist ei» miihevvlles und umsangrcE Wen oe-
De'- Umbau hat etwa zwei Millionei . Rlark grnostc, -mo

.1. -ui - nj . ZtU  iiier ' TSSItrc Nedauerk . Die untere
um Raum

für die Aufstellung der neuen Untermaschinerie zu gewinnen.
Starke Festungsmauern , Schlamm und ungenügende Gründungen
erschwerten und verteuerten die Arbeit . Der Bühncnraum ,j: voll¬

ständig neu^eingerichtê warden unter Entfernung s°mtl.cher̂ Holz
)ie Wand - ur
ende Säulen - , , , ....

beßenmaen wurden getroffen. Das -Parkett steigt setzt starker an
es ist dadurch eine bessere Uebersichtlichkeit erzielt worden. Der.
Umbau leiteten Baurat Ancke und Bauamtmanu Neumann.

Die unaeickützlc hulnadei . Bor längerer Zeit nahm in Ham-
bnra ein Schutziiinnii aus der Strafte Veranlassung, eine ihm eni-
gegenlcmmende Dame, ein Fräulein von Z., daraus h'nzmveiscm
daß das Tragen nnqeschiltzterHutnadeln verbolen e>. Die Dame
war enipört^darüber , 'dLß diê Polizei sah m . hreAngelegenhe . e.»rische, und aab ihrer Empörung auch Ausdruck, mma " ! vor
Schutzmann die Dame mit zur Wache .nahm. Hier nahm sie ihr.
beleidigenden Worte zurück konnte dadurck) aber nickst mehr ver¬
hindern , daß ihr eine Strafvcrsugung über 20 Mart wegen
Traacns einer ungeschützten Hutnadel zuging. Gegen den nach
ihrer Ansicht empörend hohen Strafbefehl beantragte sie genckst-
liche Entscheidung. Sie ließ sich auch trotz des Astratens des Rlch-
ters nickt zur Zurücknahme ihres Einspruches bewegen. Das Oie-
uttat wa/ die Bestätigung des Strafbefehis unter Auserlegung

der Kesten des Verfahrens . In dem Urteil wurde öwn Ausdruck
gebracht, daß die Strafe in Anbetracht der ganzen Umstände oe--
Falles gerade angemessen {ei.

Di? GesährlichkeU der Bieisarben . Dst vor. dem Minister der
öffentlichen Arbeiten im Interesse des Schutzes der Maler um.
Anstreicher, unter denen noch immer Bleierkrcmkungen vorkov -
men angeordneten Versuche mit Ersatzmitteln für Bleifarben , ins¬
besondere Bleiweiß, - haben zu folgendem, cker .Verwendung -gist-
Lr Farben gchistige-i ErgLnL geführt . Die^ rh°nd°n°n guten

Ersatzmittel, w.e Lithopone rn.d^̂ mkwEp ^ kttL .^̂ Di^ Bld-

lnätürlich mit Unterbkechnügen) vier ' Jähre 'geSauerll
Bühnensohle ist um drei Meter tiefer gelegt worden

Eso daß die FErflchechÄ setzt weit'grtchex.st als bisher.
Ferner wurden die Wand - und Deckengemälde erneuert , eRnsa
das Gestühl, störende Säulen wurden entfern und andere

sä glichen Ausschluß von Bleijarben für Jnnenanstriche.
färben, , insbesondere Bleiwciß , sind süir diesen ^ wcck nur dann
zuzulässen, wenn besondere Gründe technischem

oder künstlerischer

wahren.

Bemachtes.

Franksuri . Die Strafkammer verurteilte die
Witwe Karoiine Sereinbetz, die drei junge Mädchen
hatte, zu Irl Jahren Zuchthaus.

Tr- ntiurk . Die Stadt Düsseldorf hat von dem finanziellen
Eraebnis ihrer letzten Städte -Auspellung 100 000 Mark einem
Ausftellunas -Fonds überwiese». Diesem Beispiel will wie die
Blätter melden, der Frankfurter Magistrat folgen. Es soll auch
iücr ein solcher Fonds geschaffen und ,hm erstmals nn Etat stir
1914 eine Summe von 100 000 Mark zugeführt werdeii.

Frankfurt . Die Straßcnrcinigungsverroaltung läßt zurzeit,
mn die Staubenlwickettmg bei Frost zu verhindern die Srraßen
i>ä! Eblcrmagnesium besprengen. Dieses Mittel halt tagelang den
Staub ' ailf den Straßen gestunden, so daß selbst beim Kehren keine
Staubwolken aufwirbcln können.

— Wie verlautet , beginnt die Schwnrgerichtsverhanolnng
oe-ien den Drogisten rind Fechtlchrer Karl Hopf wegen Giftmordes
iuid Gitt 'nordversuchs in je drei Fällen am Montag , den 12. Ja¬
nuar . Man rechnet mit einer Dauer des Prozeßes van 3 bis 6
Tagen . v

_ Oberbürgermeister Boigt  legte Dienstag der e- tadlrer-
ordneten-Aerfammlung den Haushaltsplan für 1914 m cmer
Iäuaeni Darlegung der gesamten städtischen Verhältnisse vor. Der
rmnsi-altsplan schließt im Ordinarium mit 02-220 630 Jl
HO 968 550 M iiir Vorjahr ) und mit 9 034 970 . ll (10 427 330 Jl

ninriahr ) im Ertraordinarillm . Die Betriebsverwaltungen
OdiÄit sich im Ordinarium auf 78 699 700 Jl (73 261330 , !l im
Vorjahr ) im Exiraordinarium auf 9130 930 .Jl. (14 871 470 Jl'  im
mo-jodr)' Die Verwaltung hat es bei der 'Aufstellung des Haus»
ballsplaiics als ihre vornehmste Ausgabe erachtet, unter allen Um-
kländcn ohne Steuererhöhung auszutommen , was ihr jedoch mir
n Ank etracht der aünstigen Entwicklung der Eiiikomnicnsteuer und

ftnrfer Heranziehung von .Rücklagen -möglich gewesen ist,
iomie unter Rückstellung maniiigsacher Wünsche und Forderringen
H," svätere Jahre . Für die Ausbesserung der untern Klassen der
«ebrer Beainten - und Arbeitergehälter sind rund 420 000 Jl  vor-

Qum  Ausgleich des Haushaltsplanes wird lediglich die
Eroöl' iino des Schulgeldes der Mittelschulen und derjenigen
Klakien"der Oberrmlschulen, die unter den Sätzen der Gymnasien
n„h Realgymnasien blieben, vargeschlagen. Für die Schaffung
piues städtischen Ausstcllungsfoiids sind 100 000 Jl  ini Haushalts-
„I p!„aesteüt worden? Wichtig war in der Rede des Oberbürger-
u eisters noch die Versicherung, daß die Erössnung der Universität

« Dklober 1914 zweisellvs ist. Einer weitern Mitteilung war zu
harv ?u den als Kaiser-Iubilauinsstistunm bewilligren

400 000 l' als Grundstock zur Schaffung eines VolksMdnngsheims
inzwischen 115 000 . II durch private Zuwendungen h.nzugctommen

- Der Maoistrüll hall die für Frankfurt gültigen sogenannten
Noturolvetpstegunassäße si'̂ die häuslichen Dienstboten von Ich«
Mark auf 1,45 Mark ' herabgesetzt. D.e Folge davon .st, daß die
.Kronkenkossenbciträge, die vom 1. Januar 1914 an zu entrichten
sind nicht 75, sondern mir 51 P ênmg- in der ..-Loche ine die. nber-
wieqende Mehrzahl der Diensttnädchen betragen . Eigenartiger-
wFe war vor 14 Tagen ei-, entsprechender Antrag in der Stadt-
uerordnsteiiversanmstung nicht nur gegen zwei Stunme » abge-
iviescn worden, Wdern der Magischatsvertreter hatte ihi, auch ln-

Der 23iührige Reisende Otto Fr , aus Wiesbaden hat durch
aekä' fchte Versicherungsanträge kleine Provisionen erschwindelt.
Wegen' Betruges und Urlundenfälschung wurde er verhaftet.

— Im Hauptbahnhose entgleiste Dienstag vormittag ein leerer
li -Fua -Wagen infowe zu frühen Umlegend einer Weiche. Hier-
du'rch Erlitten die fälligen Züge Verspätungen . Verletzt wurde

menm .u ()Qt fcil, Wahl des Geheimen Kominerzienrats
Vaiiavant -Gontard in Frankfurt a. M ., des tzlcii-ralkon-

lnl? ' Robert von Mendelssohn in Berlin und des Geheimen Kom-
r-ie, ra s D in«. 5harl Delists in Aachen zu Senatoren der

Koise. Ächelm -Gesellschast zur Förderung der .Wißcnschast be¬
stätigt.

Fellsheii" . Ein hiesiger 5jähriger Junge Halle sw, an e.nen
Omnibus gehängt und fiel herunter, fodaßd.e Räder oes schweren
Autos ihm Über die Beine gingen. Schwer verletzt wurde das
Kind ins Krankenhaus gebrach!.

.... ... _ _ „iS «Xn den Jaadbezirken des Westerwaldes

Köln. Traurige Weihnachten sind einer Familie m der
Schaafenslrahe belck)iede>i. Dienstag nachmittag ist der Ernährer,
ein i>. d« . fünfziger Jahren stehender Postsekretar. aus e.nen,
Fenster seiner Wohnung in den Hof gestürzt und har so schwere
innere und äußere Verletzungen davongetragen , daß er gleich
daraus verstarb . Der Verunglückte war veryeiratel und Vater
zweier Kinder. — Dienstag nachmittag drang einem etwa 20,ahn-
aen Arbeiter in einer Fabrik eine glühende ^ lsenMnge m den
'2 , ^ . : r j  mtrthitv rnniAals und kam zwischen den Schultern wieder zum Vorschein. Der
so schrecklich Verunglückte ist zum Deutzer Hospital gooracht worden,
wo indes nur der bereits eingetretene Tod festgestell, ldc-rd.n
konnte.

Die Entivicklung der Haushallskosten. Die Höhe der Lebens-
mittelpreise erfuhr im Laufe des Jahres 1913 tzegen das Boria ir
eine Ermäßigung . Die Kosten des wöchentlichen Nahrungsmittel¬
aufwands einer vierköpsigen Familie berechneten sich aus Grund
der Lebensmittelpreisstätistik von eiwa 190 deutschen Stadtd . su.
den Monat November 1911 ans 24,64, 1918! 26,08,' 1913: 25,58 dt.
Während die Aussichten für die Preisbewegung der vegetabilischen
Nabrungsmittel im kommenden Jahre infolge der reichen llrnls-
ergebnisse ziemlich günstig find, dürfte eine wesentliche Ermäßigung
der Fleischpreise nur zu erwarten sein, wenn die -Versuche einer
starken Vermehrung des. Viehstandes glucken. -

Als nnverbrennbares Gas für Ballonfüllungen , das Kata¬
strophen wie die des über Johannisthal .explodierten „~. 2 un-
möcstich machen würde, kommt, wie det Frkf. Ztg . geschrieben wiro,
das Heliumgas in Betracht. Es ist zwar doppelt ,o schwer w.e
Wasserstofsgas, dem ließe sich aber durch Vergrößerung des
Ballonkörvers abhelfen. Ob der Preis für sabr>kn>aßig nn Großen
hergestelltes Helium wirklich so außerardcntln .) hoch sein Erde
wie man jetzt noch anzunehmen geneigt, ein ou. ste. erscheint
zweifelhaft: vor allem sollte man nicht vergejsen, daß die Her¬
stellung des Heliums mit einer eben jetzt in ungeheurcin luftchwung
sich befindenden Industrie verbunden werden konnte, nämlich ner
Industrie der radioaktiven Metalle.

Sprachliche ErlraktenkwiSlung . In den SInzeiaen einer Ber¬
liner Zeitung stand kürzlich: „Gesucht ein Starkstromdlrektor . . . .
Ein ?>ci-arbeiier des „Türnier " niachr dazu, folgende Glosse. Wir
hatten in den Physikvorlestmgen einen Professor, der nro
jungen Mann , der ihm in den Expenmen en aus der Wärmelehre
hal!, ganz ernsthaft seinen Wärme -Assistenten. Das stecktea« . wir
sprachen von unserm elektrischen Kollegheft iw.d der magneuschen
Prüfung . Soviel ich weih, hat auch der alle Gasanstaltsdirektor
schon lange dem konzentrierten GaSdirektor wechen müssen. Es
ollte inich nicht wundern , wenn wir demnMt Gasbuchhal-er und

Wassersekretäre dazu bekämen. Vielleicht steyt auch schon der
Schwachstromdirektor vor der Türe . And wie lange wird cs
dauern ? bis die Stadtverwaltungen endlich ihren Schneechef und
ihren Lichtrcferendar ernennen '?

Die Dflichlforlbiidungsschulc für verkäuserinn -u. wie ste Ber¬
lin eingerichtet hat , hat sich vorzüglich bewahrt . egten 3a !)r
lernt die „Verknufsstnoentin" znnochjt alles, was ihre C, .He und

Art vorliötz-n' imd dis Farben dabei «iMin Mvertztt « rsMhern
mit Leinöl verrieben beschosst werden. Für AWonanstrichSdf‘
genügender Ersatz für Bleiweiß noch nicht gefunden. 4>ci-
Pche werden jedoch noch fortgesetzt.

Rapides Wachstum einer Industriestadt . Dis rheimschc Jn-
dlistriestadt D u i s b u r g hat. seit einigen Tagenchie Zah,von einer
Viertelmillion Einwohnern überschritten. Wie andc . e Studie c
industriellen Westens, hat Duisburg eme geradezu amerikanische
Entwicklung durchgemacht. Ums Jahr 1800 zählre Ansachen
Landstadt herabgesunkene, vorherige blühende Üniversttatsstcidt 4 00
Einwohner , dreißig Jahre spater 7000 Einwohner,
etwa 20 000 Einwohner vorhanden . Dann begann oer Aussne ,
so daß im Jahre 1903 die Zahl von 100 000 Einwohnern erreicht
wurde. 1905 wurden Weiderich und Ruhrort eingemetndet, mom.t
die Einwohnerzahl sich aus 190 000 erhöhte. Di« letzte:, acht Jahre
haben nun wieder einen Zuwachs von 60 000 Seelen geb-acht. I
den Rachbärstädten Essen und Düsseldorf ist die Entwicklung b. -
kanntiich nach bedeutend rapider gewesen,

Wcihnachlszissern der Großstadt , ftini den Weihnachtsve!-
kehr bei dem Berliner Postanstalten zu -bewältigen, Eroen 900
Mieispferde eingestellt, annähernd so groß >ft- die^ Zahl her f..Ünftmnoen. Ferner ist

Tätigkeit selber nngeht : Berufswahl , Erlangung emer Lehij .Wd
Lehrstetiennachweis, Bedeutung des Berlousermnenberufe ^. Ihre
Pflichten gegen den Gefchäftsherrn werden erläutert , ^ ahn .ey-
mung seiner Interessen , Redlichkeit, Pchiktiilykcit. Ordnung ;!,eoe,
Vc'-ineidung von Stte -itiaksiten -rmd Pr,oatangekegenhsUc-n, ^ nnd
sie erhält Antwort auf die Frage , wie sich die Bertauserin LuW
tüaliche Körperpflege gesund und,arbenss .aW erhai .. . Daran
schließt fick der Versand und das Verpacien der Waren und daneocn
läuft der Unterricht im Brieftchreiben, Rechnen und in der Buch¬
führung . In , zweiten Jahre beginnt der e.gentttche Verkamsun-
terricht Fünf Wochen sind allein dem „glatten Verlauf nne-
Verkaufs " gewidmet; vom Empfang des Kunden. oer . Vegrubung
und Anrede"der Kundschaft, der Frage nach den Wu ". a>cn und dci
Vorlsgen der Wale bis zum glücklichen Vertäu,sabii .i.v u d-'n
Messen und Wiegen der Ware , dem Noiaausstellen und der Ver¬
abschiedung der Kiindjchasi

Zu dem Etscichähnunglückam Harrasseisen wird noch aus
Chewnib äemeldet, daß nnnmehr die Ausrälmmiigsarbeiten jo wett
gediehen sind, daß der Tunnel wieder sreigclegt ist. Dienstag mit¬
tag 12.S Uhr konnte der erste fahrplamnamge Zug wieder pas¬
sieren. " Am Montag nachmittag weilte -der -König in Chemnitz nnd
erkundigte sich eingehend nach dem Befinden .der Verletzten. Bei
der AerabWedimg bat er-, den Kranken sein herzliches Mitgefühl
auc-zusprechen und ihnen baldige Genesung,zu wünschen.

Parsisal -Rausch in Berlin . Am 4. Januar wird der frei-
dende „Parlisat " am Berliner Kgl. !. ,

»iusgssühri. Scho» jetzt bietet die ' Vorocrkau ŝ-Ka,se^des Sperr

Wtz ui SÄSkrs » Sch-d.»

werdende „Parstfat " an, Berliner Kgl. Opernhaus zum »rstenjMal
oufaftühn . Schon jetzt bietet die Vorverkaufs -Kasse Ves Opern¬
hauses ein Bild, wie man es sonst nur an Earuso -Abenden gc wohnt
ist. Stundenlang steht das Publikum in der eisigen̂ Wniterlnst,
Schutzleute challra . die.Wenge . ttr -Rsih ...und -Glied-- Vierzehn Aial
in unuMerbrvcheNer Reihenfolge wird Wagners Meisterwerk ge¬
geben, und zu Osler» ijt eine zweite Ser ie der Aufführungen ge°

den Paketbcstelldienst sind" l3 !) zuverlässige und erfahrene Aushilfs¬
kräfte nötig . Zur Paketbeförderülig wird auch wieder oic üAS-
poft mobil gemacht werden.

Das
Reichskanzler

zmtren ^ sowst zur Gewinnung von Borschiagcn für die Abstellung
bi- voraetretener Mißstände die Einsetzung inner Sacyverstcindigci:-

Jahr in Aussicht aenonnnen . Aorarbeiieu
sind getroffen. Hoffen wir , daß diese Kommission ichneller zu pia >-
tischen Maßnahmen kommen wird als beispielsweise die Kommisstan
zur Untersuchung der Ftelschpreisbewegung.

Die Herren der Michsbank sind dem Namen nach den meisten
unter uns wohlbekannt, denn sie stehen aus ,eder Banknote, und
gerade der, dem so ein bedeutendes Papier nur selten zu Händen
kommt? hat Mit doppelter Aufmerksamkeit die Uiiier christeir der
hochvermögenden Männer gelesen, die aus so unschelstbarem Stig,
„Geld .machen" können. Mit ihrer Persönti ^ kelt wacht 'den Feist¬
stehende» ein soeben im Januarheft von Beihagen» . Kiastng.-
Monatsheften erschienener Aufsatz bekannt, der zwar anonym er¬
scheint, aber offenbar von sachkundigster fteoer geschi leben is.. E^
beißt darin : „Der jetzige Präsident der Reichsoank, Exzellc.iz
Davenstein, ist in schwieriger Zeit ans Ruder gekommen- Jan -.m-
1608. Eben hatten die Bereinigten Staate, , von Amerika eine ,>» äst-
bare Krisis durchzumachengehabte eine Krists, deren Erschutterungc.
sich über die ganze Welt fortgepftanzt hatten : auch wir yatten lir
u ' spüren bekommen: riesige Mengen Goid waren aus Europa

und auch aus Deutschland abgezogen worden . D.e europm che»
Notenbanken mussten alle Kräfte anspannen , um sich der Gotoan-
sprüche Amerikas zu erwehren . Ende 190, hatte auch ms deims-
bank ihre Diskontsthraube -energisch arbeiten lassen: mußte sie doch
den Satz auf die Rekordhöhe van 7X> Prozent bringen . Un-. r
solchen allgemeinen Umständen trat Exzellenz Haoenstem sein Amt
als Präsident der Reichsbank a». Die Eindrücke jener bewegten
Tage müssen sehr slart gewesen sein: denn man begegnet ihren
Nachwirkunge» in seiner Politik noch heule. Havenstein, em hoher
Fünfziger , ist bedauerlicherweise körperlich zwar leidend, aber er ist
der interessaiiteste und beweglichste Präsident , den die .'.elchsbank
bisher gehabt hat . Ihm steht eine Reihe hervorragender Männer
zur Seite . Das Direktorium setzt sich zur Halste aus Juristen , zur
Hälfte aus Kausleuten zusammen. Havensteins rechte Hand, sein
erster Mitarbeiter und Stellvertreter , ist Dr . von Glafenapp , der
sich der besonderen Gunst des Kaisers erfreuen soll und z. B . be-
rusen wurde zur Erledigung der j.naiiziellen Seite der marok-
kanischen Affäre . Gerühmt wird seine große Arbeitskraft . D,e
wissenschaftliche und statistische Abteilung der Re.ch-bank, die auf
diesen veidc-n Gebieten Hervorragendes geleistet, steht unter Ge-
heimrat Dr . von Lumm, von dem man sagt, daß er manche Grund-
aedanken der neueren Politik der Reichsbank theoretisch formulierr
dnt Geheimrat Schmiedicke, ein gewiegter Kaufmann mit reichen
Erfahrungen , hat „das Ausland " unter sich, also die ausländischen
Wechsel, und pflegt an der Börse die Beziehungen zum offenen
Markte . Die Devisenbank hat in den letzten Jahren einen großen-
vielbeachteten Aufschwung genommen. Weiter wareii zu nennen:
Geheimrat Dr . von Grimm , der die Perjonnlveryaltnisse der Bank
bearbeitet, Geheimrat Maron , der über der Kasse steht, Gehemirat
Budczies, der die Efsettenabteilung überwacht, und schließlich, Ge-
heimrat Schneider, der über der Buchhaltung Und dem ganzen
Hause wacht und ein Muster an Liebenswürdigkeit und Gefällig¬
keit ist.

Der sprechende Film ist die große Sensation , die Edison dem
Jahr 1913 geschenkt hat . Man hotte schon lange von ^den -.'er¬
sticken des amerikanischen Wundermannes ..gehort, eme Verbindung
zwischen Grammophon Mid Film herzustellen, die jetzt in Benin
erfolgte Vorführung der neuen Erfindung hat tatsächlich die Er¬
wartungen übertrofsen . Es handelt sich in der Hauptsache um
eine Vervollkommnung der phonographischen Ausnahmen - Die
Aufnahme gibt jedes tleinste Geräusch, das Raschei» der- Kleides,
das Knittern des Papier « - ukw, haarscharf wieder, der Apparat
ermöglicht ferner ein auf alle Bruchteile der Sekunde genaues Zu
famniensallen des vorgestchrten Lichtbildes mit den dazu gehörigen
Hauten . Eine Akrobaten- nnd Sängergrupve und bellende Hmwe

bei der Berliner Lorführung vcrblusfeud. Mogluher-
1 weise gelingt es Edison/ der sein Genie für nicht zu schade halt, e-z
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kn den Dienst der Unterhaltung zu stellen , auch noch' plastische Licht¬
bilder zu konstruieren . Ebenso gut wie die Stereoskopie in der
Photographie möglich war , muß sie auch im Verfahren des leben¬
den Bildes , möglicherweise durch Anwendung großer , vor dem
Zuschauer entsprechend montierter Linsen , unwendbar sein.

Der Erreger der Maul - und Klauenseuche gefunden?

Zürich.  Unlängst wurde berichtet , der Thurgauer Professor
Dr . Ttauffacher in Frauenfeld (Schweiz ) habe den Erreger der
Maul - und Klauenseuche festgestellt . Nach den eigenen Mit¬
teilungen des Professors ergaben seine Untersuchungen , daß es sich
dabei nicht , wie man annahm , um ein Bakterium , sondern um ein
tierisches Wesen handelt , das in die Abteilung der Protozoen , wahr¬
scheinlich zu den Sporozoen und zwar zu den Cocciden gehört . Die
Jugendzustände des Schmarotzers sind sehr kleine Sporen ; daraus
erklärte sich auch die Beobachtung , daß der Jnsektionsstosf teilweise
selbst durch Bakterienfilter hindurchgeht : die tierische Natur des
Parasiten dagegen mache dis Mißerfolge erklärlich , die andere
Forscher und er selbst mit der Kultur des Schmarotzers auf Nähr¬
boden bis jetzt zu verzeichnen hatten . Man ist gegenwärtig an der
pathologischen Abteilung der Schweizer Tierarzneihochschule mit der
wissenschaftlichen Ueberprüfung dieser Ergebnisse beschäftigt . Nach
den bisherigen Untersuchungen an dieser Stelle tut man nach einer
Mitteilung , die dieser Tage oer eidgenössische Viehseucheninspektor

Dr . Bürg ! in einer Versammlung der Gesellschaft schweizerischer
Landwirte machte , gut daran , die angebliche Entdeckung des Er¬
regers der Maill - und Klauenseuche mit einiger Skepsis aufzu¬
nehmen.

Neueste Nachrichten.
M a n n h e i m , 24 . Dezember . Mit den Worten : „Wenn ich

keine Weihnachten habe , selbst Du auch keine haben ", gab heute
früh der 20 Jahre alte Karl Moll von hier , auf seine Geliebte,
ein Dienstmädchen , einen Revoloerschuß ab , verletzte das Mäd¬
chen aber nur leicht an der Hüfte . Dann tötete er sich selbst durch
einen Schuß in die Schläfe.

München,  24 . Dezember . Die Polizei verhaftete einen
Franzosen , der sich Franz Burteire nannte und versuchte , auf der
Herberge zur Heimat junge Handwerker zum Eintritt in die fran¬
zösische Fremdenlegion zu überreden.

M e tz , 24.  Dezember . Der Vater des von dem Dienstmädchen
Ferber entführten und inzwischen wieder aufgefundenen drei¬
jährigen Kindes Claude Tillement hat auf Wiederbefchaffung der
von dem Dienstmädchen gestohlenen Schmucksachen eine Beloh¬
nung von 1000 Mark ausgesetzt und außerdem 5 Prozent des Wer¬
tes der Sachen . Der Wert der Beute beziffert sich auf insgesamt

Amtliche Anzeigen
s

In das hiesige Handelsregister Abteilung 6 Nr 8 ist heute
bei der Firma Bereinigte Champagner -Kellereien D.' Ester-
Fanter , G . m b. H. in Liquidation in Hochheim a. M . ein¬
getragen- Die L'guidatkon ist beendet. Die Firma ist erloschen.

Hochheima. M ., den 20. Dezember 1913.
M5H Königliches Amtsgericht.

Gesangverein Liederkranzj
Gegr . 1866 . hochheim a . Main . Gegr . 1866.

Holzvevkauf
5

der Oberförsterei Lhausseehaus.
Samstag . den 3. Januar 1914, vormittags 10 Uhr , im Bahn¬

hofs -Restaurant Eiserne Hand aus Diftr . 34 (Haidekopf ) 49,52
(Winterbuche 54 (Roßkopf ) 56,58 (Birken ) : Eichen : 29 Rm . Scheit
u . Knüpp . ; Buchen : 830 Rm . Scheit , 245 Rm . Knüpp ., 12090 Wel¬
len ; Birken : 6 Rm . Scheit u . Knüpp .; Fichten : 16 Rm . Scheit u.
Knüpp.

Die Abfuhr ist sehr günstig auch zur Aarstraße.

Wir beehren uns hiermit , die Einwohnerschaft $
Hochheims zu der am 2. Weihnachtsfeiertcrge , #
abends 8 Uhr , im Saabau „Kaiserhof" stattfindenden «
Feier unseres 502H ch

!. Stiftungsfestes
&

pretsnotternngsfteöeder Lanowlrlfchaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Raps.
Frankfurt a . M ., 22.  Dezbr . Eigene Notierung am Fruchtmark !.

Für 100 Klg . gute marktfähige Ware:
Weizen , Norddeutscher. ut

19.20 - 19.30
15.85- 16 00
1775 - 18.00
17.00—17 50
15 50—17.00
14.75- 15.00

4.00
5.00

hiesiger
Koggen , hiesiger.
Werste , Ried - und Pfälzer . . . .

„ Wetlerauer.
Hafer , hiesiger . .Mats.
Raps . . . .Kartoffel«.

Frankfurt a . M ., 22. Dezember . Eigene Notierung.
Kartoffeln (neue ! in Waggonladung . . . 100 Klg . 3.50

» « im Detailverkauf . . . 100 , „ 4.50
«»eil und Wtroh.

Frankfurt a . M ., 19. Dezember . Amtliche Notierung.
Für 50 Klg . :

Heu. Jt  2 80—3.20 Stroh . . . . Jl  1 .90 - 2.10
«ted.

Amtl . Notierung am Schkachlviehhoi zu Frankfurt a . M ., 22 Dezb
Auftrieb 416 Ochsen , 5o Bullen , 8 '5Färken u . Kühe , 693 Kälber.

135 Schafe und Hammel , 2817 Schweine , 0 Ziegen.
Für 50 Ktg . Lebendgewicht:

Ochsen : vollfleisch ., ausaemästete , höchst. SchtachtwerteS
1. im Alter von 4—7 Jahren . . . Jl  50 - 55

Schlachtgewicht . .
8. die noch nicht gezogen haben lungejochtj

bestehend in

Nvlizert und Ball
höflichst einzuladen . I

Ein gewähltes Programm verspricht genußreichen 2
Abend. «

Der Gesangverein Liederkranz. ?
$
s

Gesangverein„Liedertafel"
--------.  hochheim am Main. - .

Sonntag , den 28 . Dezember 1913 feiern wir in
den Räumen der „Burg Ehrenfels unser 803H

91- 95
6. Stiftungsfest

Schlachtgewicht
tunge fleischige nicht auSgemäst . u . ältere auSgemäst.

Schlachtgewicht . . . „
mäßig genährte junge und gut genährte ältere . . „

Schlachtgewicht . „
Bullen : vollfletschige auSge « . höchsten Schlachtwertes *

Schlachtgewicht. .
vollfleifchige jüngere . „

Schlachtgewicht . .
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . „

Schlachtgewicht . .
Färsen und Kühe : vollfleischige auSgemästeie Färsen

höchsten Schlachtwertes . .
Schlachtgewicht. .

vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren . .
Schlachtgewicht . „

wenig gut emnückelte Färsen . „
Schlachtgewicht

47- 50
»5 «1
41- 45
75 83

bestehend in

Konzert und Ball
45
75
40
63-

46
76
43
74

wozu wir uns beehren, die verehrliche Einwohnerschaft
höflichst einzuladen.

Der Gesangverein„Liedertafel".
47-
84

50
90

filtere ausaemästete Kühe und wenig gut entwickelte

45 48
84 86
41 -45
79 87

Den musikalischen Teil hat die Kapelle EnrbS über¬
nommen.

40
74
81
62
25
57-

46
>6
38
76
31
70

68 - 70

jüngere
Schlachtgewicht

mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Schlachtgewicht. .

gering genährte Kühe und Färsen . „
Schlachtgewicht . .

Kälber : Doppellender , feinste Mast . .
Schlachtgewicht . „

feinste Mattkätber . „
Schlachrgewichl . . „113 117

Mittlere Mast und gute Saugkälber . „ 62 66
Schlachtgewicht . „105 112

geringere Mast - und guie Saugkälber . 58—60
Schlachrgewichl . 98—102

geringere Saugkälbe -- . —
Schlachtgewicht .̂ . —

Schafe : Mastlämmer und Masthämmel . .
Schlachtgewicht . .

geringere Wammer und Schafe . .
Schlachtgewicht . .

Schweine : vollfleifch ., von W—100 Klg . Lebendgewicht „
Schlachtgewicht . .

vollfleifchige , unter 80 Kgl . Lebendgewicht . . . . ,
Schlachrgewichl . .

vollfleifchige , von 100—120 Klg . Lebendgewicht
Schlachtgewicht . . . .

vollfleffchige , von 120—150 Klg . Lebendgewicht
Schlachtgewicht

ßattnMigf firaiMriten

43- 44
90 92

84
80

57 58

wie Herz -, Leber -, Magen -, Darm -, Meren-
und Blalenletder, , Schwächezustände , Nerven¬
leiden . Gicht Rheumatismus , Frauenleiden,
wie schmerzhafte Reg - l, Verlagerung und
Knickung , Werßfluß , Blutarmut , Blelchsucht
usw werden ersolgreich behandelt in :: u ::
Schröders Anstalt für Naturheilversahren
u . Homöopathie , Wiesbaden , Kniser -Friedrick-
Ring 5. — Sprechzeit von 9 bis 11  Ubr , von
3 bis 7 Uhr , Sonntags von 9 bi» 10 Uhr.

86 000 Mark . Außerdem hat das Mädchen noch einen Zobelpelz
im Werte von 3000 Mark mitgenommen.

Berlin,  24 . Dezember . Wie die Morgenblätter aus
Frankenberg  berichten , wurde dort bei der Explosion einer
Petroleumlampe eine Mutter mit vier Kindern von den Flammen
ergriffen und verbrannt.

B e r l i n , 24 . Dezember . Das Schöffengericht Charlottenburg
verurteilte gestern nach 12stündiger Verhandlung den Sanitätsrat
Dr . Dornblüth aus Wiesbaden , der den Grafen Dunten -Dallwigk,
einen Sohn des verstorbenen hessischen Ministerpräsidenten , zwei¬
mal gewaltsam in eine Heilanstalt bringen wollte , wegen Belei¬
digung des königlichen Lberbibuothekars Grafen Rehbinder zu
300 Mark Geldstrafe . Der Wiederbeklagte Graf Rehbinder wurde
freigesprochen , da er in Wahrung berechtigter Interessen gehan¬
delt hat.

B e r l c n , 24. Dezember . Für das Institut für experimentelle
Therapie in Dahlem sind von Kommerzienrat Oetker in Bielefeld
100 000 Mark gestiftet worden.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , fümtl . in Biedrich . Rotation - ,
druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler !n Biebrich,

Letzter grofSer
|Verkantstag war

Weiteste.
Mein Vorrat

Ulster und Paletots
moderne Ausführung , kosten jetzt

War « bis 22 .00 Mk,

Mein Vorrat

Ulster md Paletots
moderne Form , mit u . ohne Futter,
tadelloser Sitz kosten jetzt

ll Jl
Wert bis 32 .00 Mk.

Mein Vorrat

Ulster und Paletots
mit vollen Besätz .,aus best deutsch,
u engl . Stoffen , eigene Herstellung,
Ersatz für Maß kosten jetzt

Wert bis 52,00 Mk.

Frau Lfiwensiein Wie.
Habu, Ba&sMslrasse 13.

Nur 1. Stock ! Kein Laden!
1 Minute vom Hauutbahnhof,

Am2. Feiertag von 11 bis1Uhr geöffnet.

Lu ^erhesianil • n 200 UIst «r ■■ leto - !

EnstaDeuischêuiDmobil-pchsdmla.

CkufFeurSduüe
gegr KM Mainz W -940.
Staat1.beaufekW.Lehranstalt mit
com. Stellenvermitll.Prosp.gratis.

SidnraGd'Me
für die HeolalirS'Gratulations-Tafel
welche , wie in früheren Jahren in der am Mittwoch,
31 Dezbr , er , zur Ausgabe kommenden Nummer des
Stadtanzeigers erscheint , bitten wir , uns unserer
Filial -Expedition (Jean Lauer ) umgehend zu über¬
mitteln , damit wir in der Lage sind, ein geschmack¬

volles Satz -Arrangement treffen zu können

EqeitiM fes„Redtetser Stadiauzelprs".

Pelze
enorme Auswahl,

billige Preise.
Grüne hüte,
in ieder Preislage.

Züwifierdite
in Samt und Plüsch.

M  AtiW mt
Wiesbaden, euo

Ellenbogengaffe 10.

Zum Hüffen
schön ist ein zartes , weißes
Gesicht , mit rosigem , jugend-
frischem Ausscbcn und schönem
Teint . Dies erzeugt

Stedtcüpfcrö-Scife
(die beste Lilienmilch -Seife)

Stück 50 A . Die Wirkung erhöht
Dada Cream

welcher roie und rissige Haut
weiß und sammetweich macht.
Tube 50 J,.  In Hochheim tu
der Aintsavotheke , in Biebrich
b. A Lwvenbeimcr , A Krupp.
G . Neidböser Hihie ., uud
Franz Schneid «rböbn 50L>

WkilllUWße.
(Haus Heffemer ) m . 4 -Zimmer-
wobnua zu vermieten.

Nah daselbst oder bei Heffemer
Wiesbaden , Bismarckrtug 8.

»ezngrpreir
Bringerlohn
ohne Beste

M 202.

Amtlich«
der$t<

Bach der abgei
Anmeldungzur B
2 bis 15. flanuar 3

Die im Jahre
Ms früheren Jahr
?er angegebenen i
lldoch nur an den

Die hier niä )i
Mannschaften aus
aubspälfe vorlege
bgen find die Elte

Die Unterlass»
Hochheim a . fl

^ Ain Blon
Heter Paul L

50 Grunds
tnd Gartenge
-Wf ausbieten

Auszüge
"stcn Preis h

Hochheim

Der ..Tiefenwe,
‘auiif, für Fuhrwc

Hochheim a.

Die Anfuhr v
die Anlies erm

Dienstag , den
. Muse vergeben.

Hochheim a . l

, Zur Verhütvi
"si' tzer erinnert , t
^stellen ist und d

Hcchheim a . !

, Cs macht sich
'mrat und dergl.
?uf den Wegen i
Musen wahrzunet

Vor diesen U
"4 gewarnt.
>. Auch das Vc

Wege zu wcrf
, Ferner mutz
Mß außer an S>
^Üsstraßen gehör

Die Feldhüte
Befolgung dic

Mndlungen zur
Hochheim a.

. Deihnachken
^ud auch die Te

höfischen Fc
^chen Formen a
? >ern in der Kc
/ »N, und in der
str in leutseliger
prüch zog, folgt.
s°8>n.ent, dessen
uk reich bescher
Kaiser, alter T
§Mßen Honigkv
/J>-'Uen Palais c
Beamtenschaft t.
?an Sxazierga»
"am . Wiederu.

einzelne P.
Münzen . Die ^
!N der Jaspis -G
Italic , die Kal
Mrren und Hos
Usinnen des kc
Familienfeier d

Berlin . D
schönes Bild d.
^igen die jetzt
°>e anläßlich de>
Ereilen Brasil
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